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Botanische Zeitung, 
N r o . 45. R e g e n s b u r g , am 7. Dec. 1827. 

Kritische Beiträge zum Studium der Süfittvasser-
Algen; von H r n . D r . J . . M e y e n i n B o n n . 

(Vorgelegt i n der Sitzung der botanischen Gese l l ­
schaft vom i g . Jun i 1827.) 

(Hicztt die Kupfertafcl tab. II.) 

sich gleich die Botanik i n ihrem gan-
2 e n Umfange, w ä h r e n d der lezlen Decennien, u n ­
endlich schnel l erweitert hat, so war es doch v o r -
2 u g l i c h die Cryptogamie die mit Biesenschrit ten 
^ e n ü b r i g e n L i n n e i s c h e n Klassen voranschritt, so 
""al* einige Ordnungen dieser grofsen Abthei lung, 
durch das u n e r m ü d l i c h e Studium der deutschen 
U n d nordischen Botaniker, zu einer so unendl ichen 
Gröfse angewachsen s i n d , daf« es fast u n m ö g l i c h 
• c h e i n t , bei dem Studium der gesammten Botanik , 
l n , ü r e Tiefe einzudringen. Aber , was bei der 
Schnel l igkei t mit der sich dieser T h e i l der Botanik 
emporschwang, auch nicht zu vermeiden wa r , das 
•allen w i r heutigen Tages leider nur zu oft. 

Erst in der neuesten Zeit sind diese Pflanzen 
m i t der gehörige n Sorgfalt untersucht, und eine gröfse 
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Z a h l von A r t e n und Geschlechtern s ind a l s , i n 
der Natur nicht vorhanden , nachgewiesen worden . 

Ich habe schon an einem andern Orte nachge­
wiesen , wie sehr verschieden sich die Süfswasser-
jilgen durch E i n w i r k u n g verschiedener Ursachen 
dars te l len, und wie sehr man auf seiner Hut seyn 
mufs bei der Bestimmung v o n Ar ten . Aber nicht 
nur die Ar ten s ind bis jetzt bei den Algen wenig 
bestimmt angegeben worden , sondern auch die G e ­
schlechter b e g r ü n d e n sich häufig auf Beschreibung 
der allgemeinsten Charaktere, die gewifs niemand 
bei den h ö h e r n G e b i l d e n , als Gat tungs-Charaktere 
angeben w i r d . 

Die B l u m e und die Frucht giebt bei den ü b r i ­
gen Cryptogamen und bei a l len Phanerogamen die 
Merkma le zur Aufste l lung von Gattungen, und auch 
hei den Süfswasser - Algen müfsen diese Organ« 
biezu zum Grunde gelegt werden . 

W o die Pl lanze so einfach is t , dafs sie keine 
besondere Fruc t i f ica t ions-Organe besizt, da ist der 
ganze T h a l l u s zugle ich eine Anhäufung von Saamen 
(hier sporne genannt), und durch die T h e i l u n g des­
selben geschieht die Ausbi ldung der Sporen , und hie» 
mi t beginnt auch die Fortpflanzung. Doch nur b«> 
wenigen Geschlechtern dieser Klasse m ö c h t e ich 
das Fehlen der besondern F r ü c h t e anerkennen, un"1 

da h ier Sporen und T h a l l u s im Wesentl ichen gleich 
s ind , so dient i n diesem F a l l e , die S t ruk tur d « r 

Pflanze, als einziges, aber auch h i n l ä n g l i c h e s Ch« ' 
racter is t icon, zur dauerhaften B e g r ü n d u n g ihrer 
Gattungen. 
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Da aber die F r ü c h t e der Conferven n u r sehr 
•ei len beobachtet werden, so ist es allerdings schwer, 
die Gattungen sä 'mmll ich zu b e g r ü n d e n , und es ent­
banden daher eine Menge Gat tungen, die in der 
•Thal zuwei len auf sehr m e r k w ü r d i g e Ersche inun­
gen b e g r ü n d e t waren, die aber, wie i ch mich i n ge­
g e n w ä r t i g e r Abhandlung zu zeigen b e m ü h e n werde, 
durchaus nicht bestehen k ö n n e n . 

Es wurde zuerst die Copulation bei einigen Con­
ferven gefunden, und da hiemit die Botaniker e in 
deutliches Ansehen verschiedener Geschlechter und 
Ausbi ldung ihrer Func t ion erkannten, so wurden 
hierauf Gattungen b e g r ü n d e t , Es entstand das G e ­
nus Conjugata, Vauch, (Hist. d. Conf. p. 33,): ohne 
N o t h entstand hieraus Jugalls Schrank (Abhandl. 
d. Akad. zu München von /8/3.), und wefohalb 
auch noch durch Zygnema die Z a h l der N a m e n 
•Vergröfsert worden is t , ist m i r eigentl ich g ä n z l i c h 
^ e m d geblieben. L i n k (Horat phys. Ber. p. 5.) 
trennte mit Recht Spirogyra v o n Conjugata, und 
derselbe g r ü n d l i c h e Algen - Kenner trennte auch 
die Galtung Globulina (l. c. p. 4.) v o n Conjugata, 
indem e r 6 e j l r w o h l erkannte dafs die A r t einer, 
einer geschlechtlichen Verb indung v i e l l e i ch t ana lo ­
gen Vereinigung, nicht als Ga i l l i ngs -Charak te r d ie­
sen k ö n n e . Das Genus Mougeotia Agardh (Syst. 

P- XXFI.), das die Conf. genußexa Dillw, 
(Co«/', angulata Vauch) en thä l t , kann nun aber, 
v v ,e i c h es sogleich nachweisen werde, durchaus 
n i c b t geduldet werden. 

L i n k (l. c.) g r ü n d e t e eine Anordnung der 
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S ü f s w a s i e r - A lgen auf die Lagerung der Sporen -
Masse i n den S c h l ä u c h e n der Conferven, u n d da 
dieses Zeichen sehr konstant zu seyn schien, so war 
e i sehr geeignet zu diesem Z w e c k e ; i c h werde aber 
i n dieser Abhandlung ebenfalls nachweisen, daf» es 
durchaus nicht zu gebrauchen ist, ja dafs nicht e i n ­
m a l dio Arten hiernach bestimmt werden d ü r f e n , 
oder es mufs i n der Beschreibung gle ich die ganze 
Metamorphose*) der Sporen-Masse angegeben wer ­
d e n , wozu jedoch eine l ä n g e r e Beobachtung einer 
jeden A r t durchaus erforder l ich ist. 

Ich k ö n n t e hier noch eine ganze Menge von 
Zeichen aufführen, auf die, v o n verschiedenen A u ­
toren , eigene Gattungen b e g r ü n d e t worden s ind, da 
sie aber die G r ä n z e n dieses Aufsalzes ü b e r s c h r e i t e n 
w ü r d e n , so wende i c h m i c h sogleich zu dem k o n ­
stantesten Charakter, n ä m l i c h zu den F r ü c h t e n der 
Conferven . 

W e n n gleich die Deutschen sich r ü h m e n k ö n ­
nen, ein genaues S jud ium der Algen b e g r ü n d e t 
haben, so kommt doch die Entdeckung der Frücht* 
b e i diesen Pflanzen den Franzosen und Eng lände r» 
z u , und mehrere Angaben dieser Botaniker s ind selbst 
i n der neuesten Zei t g ä n z l i c h ü b e r s e h e n worden. 

Z w a r sprach B l u m e n b a c h (Gotting. Magai'n 

für TViss. und Litt, von Lichtenberg und Forste 
St. 4. p. 83.) zuerst ü b e r eine Ar t v o n F r ü c h t « " 

*) D«s Wort Metamorphose kann hier natürlich Dicht >* 
dem Sinne genommen werden, in dem es L i n n c. W o " 
und G ö t h c gebrauchten, und die Bedeutung des Yt°1' 
tes Auamorphose, wie es L i n k gebraucht, scheint s*** 
hier auch nicht zu passen. 
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und Fortpflanzung einer C o n f e r v e n - A r t , die er für 
C°'lf. fontinalis Linn., und Conf. cespitosa Haller 
h ä l t , wenn i c h aber die davon gegebenen Z e i c h -
n u " g e n mi t den bi» jetzt al lgemein bekannten T h a t -
•*chen vergle iche , so mufs i ch bemerken, dafs d ie 
Angabe B i u m e n b a c h ' a durchaus nicht anzuneh­
men ist, denn es gebt aus der Zeichnung v o n fig. I. 
deut l ich hervor , dafs die gemeinte Conf. fontinalii 
eine ganz einfache gegliederte Conferve ist, bei der 
das lezte G l i e d angeschwollen seyn s o l l . In fig. II* 
und III. so l l en indessen die gemeinten, angeschwol ­
lenen Gl ieder , als ke imend vorgestellt werden, man. 
erkennt hier aber sehr gut die keimenden Vauche-
rien Dec, die ungegliederte und v e r ä s t e l t e Fäden , 
haben, denn die wenigen , bis jezt angegebene un— 
v e r ä s t e l t e Vaucherien, s ind v o n diesem Geschlechtes 
g ä n z l i c h zu trennen. Indem das Wachstbum der 
gegliederten Conferven, v o n dem der ungegliederten, 
gar sehr verschieden ist, so ersieht man, dafs s i c h 
h ier einige I r r t b ü m e r eingeschlichen haben, aus den 
*>icht ü b e r e i n s t i m m e n d e n Angaben, eehr deu t l i ch« 
^Vär« die Vergröfaerung auch bei der Darstellung; 
der Conferven i n / . / • angewendet, so w ü r d e a l l e r 
Zwe i f e l h i e r ü b e r gehoben s e y n , und man w ü r d e 
ein unzuläfs iges Citat weniger f i nden , i n den ver­
schiedenen Schrif ten der Algo logen . 

V a u c h e r (Memoire tur la fruclific. de* Conf. 
J°urnal de Physique, Tom. 5i. <8o<.) und m i t i h m 
w ° b l zu gleicher Zeit D i l l w y n (Synopt. of the 
Iritiech Conf. etc.) entdeckten zuerst wahre F r ü c h t e 
• n den C o n f e r v e n , u n d alsbald entstand d i« Gat -
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hing Vaucheria JJec. (Flor, franc.), die jedoch V a l i ­
d i e r (Hist. d. Conf. p. Ectosperme nennt, i n ­
dem er sie mit seinem Namen nicht belegt haben 
• w i l l ; da aber h iezu keine G r ü n d e angegeben sind, 
so mufs der ä l t e r e Name bleiben, ü i l l w y n (I.e.) 
hat jedoch ausser den F r ü c h t e n der. Faucher ien% 

dergleichen Organe noch bei mehreren andern C o n ­
ferven gefunden, die jedoch selbst i n den neuesten 
Zeiten gänz l i ch unbeachtet geblieben s ind , man sehe 
z. B . Conf. capiilaris (lFeier und Mohr Britt. Conf. 
Tab. g. f. C. A., da mi r D i l l w y n ' s W e r k e gegen­
w ä r t i g n ich t zur Hand sind.) , Conf. fracta (l. c. 
Tab. i4. f. A. B.) etc. 

v . M a r t i n s erkannte ferner sehr r i c h t i g , daf» 
d i e , schon von D i l l w y n angegebene angeschwol­
lene E n d f ä d e n der Conferva aurea D., als F l ü c h t e 
anzusehen w ä r e n , und bauete hierauf seine Gattung 
Trentepohlia (Flora crypt. Erlang.) 

In wie weit das A n s c h w e l l e n der einzelnen G l i e ' 
der als Gat tungs-Charakter gebraucht we iden kani'i 
w i r d man the i l» aus nachfolgender Arbei t eiselieiti 
thei ls werde i c h h i e r ü b e r ein andermal weitläufi­
ger sprechen. 

M . L e o n l e C l c r c (Sur la fruetif. du geitr1 

Prolifere de M. Faucher. .Mem. du Mus. T. IÜ' 
p. 46a.) hat die F r ü c h t e »einer Prolireren a l l e rd in» ' 
halb gesehen, indessen die Deutung derselben i j t 

g ä n z l i c h f a l sch , w o r ü b e r s p ä t e r mehr gesagt wer­
den s o l l . 

N i m m t man noch die Beobachtung L y n g b y e * 
an Osoillatoria losjtericola (Tent. Hydr. Tab. aj. W ' 
woselbst sehr deu t l i ch k u g e l f ö r m i g e Kapse ln abg e " 
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bildet s ind, so ist w o h l der ganze Vorra th der h i e -
lier gehör igen Beobachtungen gänzl ich e r schöpf t , 
denn das sehr m e r k w ü r d i g e Organ , das i c h i n deu 
^ ° n e n der Spirogyra princeps gefunden habe (S. 
meine im drit ten Hefte der Linnaea h i e r ü b e r er­
schienene Abhand lung) , ist m i r i n seiner Funk t ion 
"och v i e l zu zweifelhaft , als dafs i c h es h ier ange­
hen k ö n n t e . 

Man sieht aus dem bisher Vorgetragenen, dafs 
w i r noch g e g e n w ä r t i g w ie zu D i l l w y n ' s Zei ten, 
w i e es damals D i l l w y n selbst bemerkt hat , we i t 
entfernt s ind v o n dem Z i e l e , um ein dauerhaftes 
System der S ü f s w a s s e r - A l g e n errichten zu k ö n n e n , 
Und i c h glaube, F r i e s hat ü b e r den Zustand der 
Algolog ie zur jetzigen Zeit (Plantae homonemeae 
I.und. t8a5.) sehr r i ch t ig geurtheilt . (Man sehe den 
sehr gelehrten Aufsatz in der Flora von <8a6. Band./, 
p. /33.) Aber die Zeit w i r d um so f r ü h e r kommen , 
Wenn Deutschlands Botan iker , die sieb stets du rch 
genaue mikroskopische Untersuchungen a l len andern 
V ö l k e r n vorgetban haben , sich abermals dem S t u ­
dium dieser interessantesten G e w ä c h s e widmen wer­
den. Was durch L i n k , F l ö r k e , E s c h w e i l e r , 
^ e y e r u n d W a l l r o t h , ( s ä m m l l i c h Deutsche) für 
die Flechten geleistet i s t , das w ä r e bei den A l g e n 
" * w ü n s c h e n . 

Ich werde jezt ein Conferven-Gesch lech t cha-
'oc te r i s i ren , das ebenfalls auf die F i ucl i f ica t ions-
^rgane b e g r ü n d e t ist, und das i n jeder Hinsicht die 
Aufmerksamkeit der Botaniker und Phys io logen , 
*uf sich z iehen mag, da es mehrere der seltensten 
E r » c b e i n u n g e u darbietet. 
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H e m p e 1 i a. 
Thallus s imp le r membranaceus aeptalus aequa-

Iis v e l i naequa l i» . 
Fruclus terminalis est Capsula subpyriformis, 

apice regulariter v e l i r regular i ter debiscens et Spo­
ras emillens. 

Sporas globqsae byal inae, massae grumoso-sub-
mucilaginosae infarctae, utr iculos implentes. 

i) H, mir ab Iiis, Tab. I. f. i — (4. 

F i l i s inaequalibus v i r id ibus brevibus septis se-
mipe l luc id i s , sporis e capsulis emissis ad fascicnlo» 
con jund i s ; u t r icul is cy l i nd r i c i s diametro d u p l i - t r i -
p lo longior ibus , b inc inde ad globulos tumescenti-
bus, qu i secreti ab ali is u t r icu l i s ut animalcula i n -
fusoria se movent, et rumpente eorum membrana 
Sporas emittunt. 

Diese Pl lanze befindet s ich i n einem Wasser-
B e h ä l t e r eines der w ä r m s t e n G e w ä c h s h ä u s e r de' 
botanischen Gartens z u B o n n . Ich beobachtete sie 
zuerst i m Anfange Januars d . J M sie befand s ich da­
mals schon mit F r ü c h t e n , und w ä h r e n d eines Zeit­
raums v o n 3 £ Monate, i n w e l c h e r Zeit i c h sie be­
obachtet habe, ist sie ganz i n demselben Zustand« 
geblieben, w i e i c h sie zuerst fand. 

Es ist bei dieser Conferve ganz konstant , daf* 
die Fruchtkapsel an dem Ende des Fadens vorkommt) 
m i t dem sie an der Seiten wand des W a s s e r - B e h ä l ' 
ters befestigt ist, u n d durch die , aus der Kapse l aus­
gestreute Sporenraasse, s ind a l le an einem Orte s t« ' 
hende Conferven z u einem solchen H ä u f c h e n ver­
wachsen , dafs die Basis desselben fast gleicbinäi»'S 
schwarz aussiebt, v o n der die Confe rven s t rah l«« 1 ' 
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formig auslaufen. Es ist mir noch nicht gelungen 
2 1 1 bestimmen, ob sich die F ä d e n an die W a n d . d e » 
Behäl te rs , e r , t nach der Bi ldung der Kapsel , ange­
setzt haben, oder ob das lezte G l i e d , mit dem sie 
auf der W a n d gleichsam w u r z e l n , sich a l l m ä h l i g 
zu der F o r m einer b i r n f ö r m i g e n Kapse l mit l a n g ­
gestrecktem Halse ausgebildet habe. Wenn auch in 
leztem Fa l le , die E r k l ä r u n g der Bi ldung der Kapse l 
noch mehr Schwier igkei ten darbietet, so m ö c h t e i c h 
m i c h doch in diesem Fa l l e da für e r k l ä r e n . JNur 
sehr selten beobachtete i ch das Auss t römen der 
Sporenmasse aus der Kapse l , die Sporen selbst w a ­
ren von einer b e l l g r ü n e n , k ö r n i g t - schleimartigen 
Masse umschlossen, u n d wurden so i n einem Ba l l en 
zusammen erhalten. Im Innern dieser Masse habe 
ich niemals eine e i g e n t h ü m l i c h e Bewegung der S p o ­
ren beobachten k ö n n e n , jedoch babe i c h gesehen, 
dafs sich w ä h r e n d des Auss t römens mehrere Sporen 
Von der Hauptmasse t rennten, und alsdann einen 
hohen Grad von se lbs t s t änd ige r Bewegung zeigten, 
die oftmals sehr lange dauerte, und ihnen nocb ei­
gen war, wenn sie sich schon bedeutend in. die 
Länge gedehnt hatten, wahrsche in l ich um neue I n ­
dividuen zu erzeugen; zwar habe i c h diesen Vorgang 
fln dieser Species nicht beobachten k ö n n e n , j edoch 
hoffe i ch , dafs er m i r in diesem Sommer nicht ent­
gehen w i r d . 

Die angegebene Kapsel ist auf be igefüg te r Tafel 
Von F i g . a bis 9, in sehr verschiedenen FoTmen zu 
•eben, sie zeigt im Al lgemeinen eine b i r n f ö r m i g e 
Gestalt, mit mehr oder weniger langgezogenem Halse, 
der eich häufig trichterförmig erweitert. A n der 
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Basis ist die Breite der Kapse l bedeutender, als die 
des n ä c h s t e n Gliedes. Die a l l m ä h l i c h e E n t w i c k e -
lung dieses Organs, die i ch hier nicht beobachten 
k o n n t e , w i r d bei den folgenden Species angegeben 
werden . Z u bemerken ist noch , dafs sich die K a p ­
s e l , nach dem A u s s t r ö m e n der Sporen , von den 
Faden t rennt , und alsdann die Fo rm darstellt , die 
i n ßg. 8 und g zu ersehen ist . 

D i e F ä d e n s ind ung le i ch , und mit zunehmen­
dem A l t e r vermehrt sich die Ungleichhei t , so, dafs 
e n d l i c h die el l ipt ische Fo rm eines utriculus s. f. 44. 
i n eine v o l l k o m m e n e Kuge l fo rm s. f. to. ü b e r g e h t . 
Ich hatte auch das G l ü c k , zu beobachten, w ie sich 
unter meinen Augen ein solcher kuge l fö rmige r 
utriculus, aus seiner Vereinigung mit den andern 
S c h l ä u c h e n trennte, und nur fü r sich bestehend, 
mi t einer ungeheuren Schne l l igke i t s ich nach allen 
R i c h t u n g e n , i c h m ö c h t e fast sagen, w i l l k ü r l i c h 
bewegte. f. 44. a und b zeigen diese ge t renn t« 
k u g e l f ö r m i g e utriculi, und es ist m i r selbst gelun­
gen, dafs i c h w ä h r e n d des Beobachtens durch B la ­
sen auf den O b j e k t t r ä g e r , die e r w ä h n t e Trennung 
beschleunig te , und auch alsdann beobachtete ich 
die freie Bewegung des getrennten Schlauches. W«» 
den Bau dieser Organe anbetrifft, so ist zu bemer­
ken , dafs er i m Al lgemeinen so einfach, als der 
de« g e w ö h n l i c h e n utriculus i s t , indem die kuge l ' 
f ö r m i g e Ze l l e ganz d icht mit Sporenmasse ang« ' 
fü l l t ist, indessen an einer S t e l l e , i m Umlange d « r 

K u g e l , z. B , bei f. /<. an a und b, bemerkt man 
bei genauer Untersuchung, ein durchsichtiges Seg ' 
ment, gleichsam einen angeteiten g röfse ren Ausschnitt 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03546-0334-9

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03546-0334-9


7 1 5 

*'«»•« k l e i n e r n K u g e l , das be i der Bewegung stets 
voran gerichtet is t , indem sich die ganze K u g e l 
f o r t w ä h r e n d um ihre Längsachse kreiset, und diese» 
D e » t ä n d i g mit einer b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e n S c h n e l ­
l igkeit . E n d l i c h bemerkte i c h noch die feine Haut 
des Organe» aufplatzen, und mit dem H e r v o r s t r ö -
rrien der s ich n icht bewegenden Sporenmasse e r ­
folgte der T o d des animalischen Lebens dieses O r ­
gans, und die Pflanze trat he rvor . Es mufs auch 
bemerkt werden, dafe die Sporenmasse, die aus d i e ­
ser K u g e l a u s s t r ö m t e , v i e l mehr en twicke l t ist al$ 
d ie , die aus der Kapse l hervor t r i t t , denn es s ind 
dort fast lauter B l ä s c h e n , und v o n der g r u m ö s e n 
schleimigen Masse, die hier sehr bedeutend ist, be­
merkt man sehr wen ig . 

Inf. /3 und i3 s ind ä h n l i c h e Organe v o n der 
un rege lmäf s ig s t en Gestalt dargestellt, u n d ih re E n t ­
stehung ist w o h l schwer zu e r k l ä r e n . W e n n i c b 
nicht das Aufspringen dieser Organe bemerkt h ä t t e , 
Wie auch ihre Fortpflanzung, w o v o n s p ä t e r gespro­
chen w i r d , so m ö c h t e man glauben, dafs sie die 
Saamen darstel len, die hier mehr gedehnt erschei -
n e n > und auch auf der Mutterpflanze aufsitzend, 
l n junge Conferven aufwachsen w o l l t e n . Diese 
Idee ist aber durchaus falsch, denn eine solche A r t 
des Wachsthums kommt nur den ungegliederten C o n ­
ferven, daher den Vaucherien zu , w o r ü b e r n ä c h ­
t en s mehr gesprochen werden s o l l . Z u m Schlufse 
« loch t e i c b noch behaupten, dafs diese A r t noch 
niemals beobachtet ist, denn die d u n k e l g r ü n e Farbe, 
die K ü r z e u n d das Aneinande i l iegen der F ä d e n , 
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s ind w o h l Zeichen , die l e h r auffallend seyn müssen , 
indessen finden w i r sie n i rgend« angegeben. 

2. H. polymorpha. Tab. II. f. ,6 — 38. Fils» 
aequalibus v e l inaequalibus v i r id ibu« tenuissitnis 
et firmioribus longissimis rectis et var ie flexis »ep-
tis semipel lucidis , u t r icu l i s sporiferis diametro 
1§ — 4 — 6 p l o long io r ibus , b inc inde inflatis, 
L i n e inde ut r icul is genuflexis conjuganlibus. Cap* 
aula variae formae a globosa usque ad cy l indr icam. 

( A n baec Conferva conjugatione ad modun» 
a l i a rum conjugatarum caret?) 

Diese Conferve , die ungemein häufig ist, bab» 
i c h zuerst zur genauen Untersuchung aus den Ge­
w ä s s e r n des w ä r m s t e n G e w ä c h s h a u s e s zu Bonn ent­
nommen , aie ist f. / 5 . mi t dem n a t ü r l i c h e n C o l o r i ' 
abgebildet. W o sie i n g r o ß e r Menge zu»ammenhaf-
tet, da ist ihre Farbe h ö c h s t d u n k e l g r ü n , der ein­
ze lne Faden n ä h e r t «ich aber mehr dem ge lb l i cbgrün . 

A u f Tab. II. ist diese Conferve i n f. <6 bis f. 5" 
i n i h r en verschiedenen Z u s t ä n d e n abgebildet, vofl 

f. 3/ bis f. 36 ist aber diese Species dargestellt 
w i e i c h sie i n den G e w ä s s e r n i n der Umgegend 
Von B o n n gefunden habe. 

T. 16 s te l l t ein Ende eines Fadens v o r , m>' 
einer t r i c h t e r f ö r m i g »ich erweiternden Capsel-
D i e Ungle ichhei t der Gl ieder , w i e die der Anhäu­
fung der Sporenmasse ist sehr bedeutend, aber i " 
i h r e m n a t ü r l i c h e n Zustande e r fü l l t die Sporenmass« 
den ganzen inne rn Umfang des utriculus, wie e» 
h i e r auch meistens zn (eben ist. Die Länge de1' 
verschiedenen G l i e d e r ist sehr bedeutend verschie­
d e n , an dem Ende bei a, ist ein utriculus gebo-
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S*n, u n d b i lde t eine Warze , w o d u r c h spä t e r d ie 
Gleichhei t dieser A r t , mit der Conjugata genußexa 
dargelhan werden w i r d . 

In f. / 7 . ist der Hals der Kapse l sehr lang ge­
i g e n , aber noch nicht geöffnet, man bemerkt wie 
hier die innere Masse, v o n Sch le im u m h ü l l t , i n den 
Hals hinaufsteigt.*) 

In den ersten Gl i ede rn dieser Conferve l iegt 
die Sporenmasse noch i n ihrer g e w ö h n l i c h e n Lage 
Und dieselben sind noch v o l l s t ä n d i g er fü l l t , i n den 
darauf folgenden bat sieb die Sporenmasse v o n der 
W a n d z u r ü c k g e z o g e n , wie es auch i n / , / p am gan­
zen Faden zu sehen is t , und i n den ü b r i g e n bat 
sie sich i n z w e i g le ichmäfs ig 4eckige Ba l l en ange­
h ä u f t , die i n einer bestimmten Entfernung v o n 
einander stehen. 

Inf. /5 liegen die Sporen i n ganz u n r e g e l m ä s ­

sigen F iguren , w ä h r e n d sie am Ende r e g e l m ä ß i g 

angeordnet s i n d , und man siebt h ier und an den 

andern dargestellten F o r m e n , w ie wenig auf die 

^ 'ge rung der Sporenmasse bei der E in the i lung der 

Conferven zu setzen ist. 

Das Anschwel l en einzelner Gl iede r ist be i d i e -

* ' r A r t ebenfalls sehr häufig, doch habe i c h es n ie ­

mals zur Kuge l fo rm kommen sehen, auch die T r e n -

*) Man könnte hiedurch verleitet -werden, den bisher ein­
gebildeten utriculus matricalis hieran demonstriren 7.1» 
•wollen; daft derselbe aber in der Natur durchaus nicht 
besteht, das kann man auch bei diesem Gesclilechte 
beweiten, wenn man das Aufsuringen der kugelförmig«» 
Glieder, wie ich es bei der H. mirabilis nachgewi"'"11 

j»abe, beobachtet, auch habe ich an einem andern Orte 
hierüber weitläufig gesprochen. 
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nnng der Gl ieder Labe i c h hier n ich t beobachten 
k ö n n e n . * ) 

In f. 20. bemerkt man ebenfalls eine Warze 
zur Seite eines n icht gebogenen Schlauches, und in 
f. ai ist die Unrege lmäfs igke i t des Fadens sehr grofs-

Die a l l m ä h l i c h e E n t w i c k e l u n g der Fruchtkap­
sel habe i c h bei dieser Ar t deut l ich verfolgen k ö n ­
nen, und auf be igefüg te r Ta fe l findet man dieselbe 
v o n f. 33 bis ag i n i h r en verschiedenen Formen. 
Es scheint, als wenn s ich zuerst die mehr eckige 
End igung eines utriculut abstumpfe, alsdann sieb 
immer mehr u n d mehr zuspitze, u n d nachdem sieb 
die Spitze i n einen Hals ausgedehnt hat, öffnet sie sich 
an ih rem äussers ten Ende . W ä h r e n d der Ausbi ldung 
der Spitze schwel l t zugleich die Basis des utriculut 
auf, das jedoch bei dieser Ar t nicht so bedeutend 
ist, als be i der vorhergehenden, jedoch zeigen f. 33 
u n d / ! 36 sehr bedeutende Anschwel lungen , die i n ­
dessen nur sehr selten vorgefunden werden. 

M a n bemerkt bei dieser A r t ebenfalls sehr sel­
t en , dafs sie mit ih re r Kapse l auf einem fremden 
Gegenstand aufsitzt, und dafs sich die Kapse l von 
den ü b r i g e n G l i ede rn t rennt , habe i c h hier not 
einmal sehen k ö n n e n , da es bei der U. mircihili* 
ganz a l lgemein ist. A u c h habe icb die Vereinigung 
zweie r oder mehrerer Ind iv iduen durch die aus­
gestreute Sporenmasse, bei dieser A r t niemals beob* 

*) In den Abbildungen ron L e c l e r e (/. c.) findet m'° 
bei Prolifera Candollii f. 7- Tab. s3. und bei Prolif'T* 
Rothii f. S. sehr vollkommene runde Glieder aDgege' 
ben, es sind indessen beide Conferven verschiedene For­
men der wahren Prolifera vesicata. fauch. (fli*r. * ' 
XIV. f. 4.), nud gehören gar nicht hierher. 
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achtet. Tausende und Tausende v o n F ä d e n l iegen 
bei dieser A r t neben und ü b e r einander, sie w i n ­
den «ich g e w ö h n l i c h u m einen Gegenstand, jedoch 
findet man sie auch ganz f re i umherschwimmen, 
U r , d niemals habe i c l i sie an einem Gegenstande 
haften gefunden, w ie es auch aus ihrem Wachsthume 
hervorgeht, w o v o n sogleich die Rede seyn w i r d . 
Man findet diese Conferve auch auf B l u m e n t ö p f e n , 
J n den G e w ä c h s h ä u s e r n de» botanischen Gartens zu 
Bonn, w o sie ein ganz fremdartiges Aeusseie zeigt. 
Die F ä d e n sind alsdann g e k r ä u s e l t , stehen i n gros­
ser Menge neben einander, 3, 4 bis 5 L i n i e n h o c h 
ü b e r die E r d e aufgerichtet, und auf diese Weise 
bedeckt sie dann die E rde der B l u m e n t ö p f e w i e 
mit einer feinen, g r ü n e n , gek räuse l t en Seide, u n d 
ist sogleich v o n den Vaucherien zu erkennen, die 
nnter gleichen V e r h ä l l n i f i e n v o r k o m m e n . 

In f. 3o ist eine Darstel lung des Wachsfhums 
dieser Conferve, i n ih rem f rühes ten Zustande, z u 
sehen. Es sind hier die jungen Fäden noch ganz 
U n g e m e i n fein und k l e i n , sie sind in einen Haufen 
2 u s ammengeba l l t , und daher wahrscheinl ich aus der 
Sporenmasss entstanden, die aus der Kapsel h e r v o r -
* l r ( ) m t . [ ) j e Farbe dieser jungen Pflanze ist h e l l ­
g r ü n , u n ( i j j g S c h e i d e w ä n d e der G l i e d e r , die h ier 
schon sä 'mmtl icb angedeutet s i n d , liegen so nahe 
•n einander, dafs man die ganze junge Pflanze f ü r 
eine OscMatorie hal ten m ö c h t e . * ) 

•) Es zeigt sich auch hier, dafs ehe OscMatorie als die 
niedrigste Conferven-Form anzusehen ist, da nach 'lern 
äussern Ausehen die Confsrve er»t durch die Oscilla-
torien-Yoria durchgehen mufs. 
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leb beobachtete das H ä u f c h e n junger Confer­
ven t äg l i ch l ä n g e r e Ze i t h i n d u r c h , und nach 9 T a ­
gen waren sie zu einer Gröfse herangewachsen, 
die durch gleiche V e r g r ö f s e r u n g , w ie i m vorigen 
Fa l l e , i n f. 3i dargestellt ist. Die F ä d e n s ind noch 
ganz g lc icbmäfs ig , aber das G r ü n hat sich schon etwas 
v e r s t ä r k t , und h i n und wieder bemerkt man i n den 
Gl i ede rn das Auftreten der Sporenmasse, die gleicli 
mi t einzelnen he l len Bläschen beginnt. Die Pflanze 
hatte sich n icht vergrofsert, indem ein G l i e d au» 
dem andern hervorgewachsen war , sondern es wa­
ren alle Gl i ede r vorgebi ldet vorhanden, und sie ha­
ben sich daher nur nach a l l en Seiten ausgedehnt. 

Nach V e r l a u f von 15 Tagen hatte sich die jung« 
Bru t um das D o p p e l l e , i h re r zulezt angegebeneu 
Gröfse , vergrofsert, doch konnte i ch sie ferner nicht 
mehr beobachten, da m i r zufä l l ig diese ganze Plan­
tage v e r u n g l ü c k t e . 

D i e Conferven die auf be igefüg te r Tafe l von 
ßg, 3a bis 38 dargestellt s i n d , befinden s i c h , wie 
schon oben e r w ä h n t i s t , i n den stehenden Gewä ' i ' 
sern um Bonn. Man w i r d sehr bald erkennen d»f* 
diese Conferven bisher unter ganz andern Geschlech­
tern angegeben s ind, und bei genauerer Untersu­
chung w i r d man finden dafs sie zu dieser hier an­
gegebenen Art der Hempelien g e h ö r e n , denn all* 
Merkmale du rch die sie hier eine so v ie l fach ver­
schiedene Form erha l ten , sind durchaus nicht we­
sent l ich , u m Geschlechter und Ar ten darauf zu b « -

g r ü n d e n . (Bescblufs folgt-) 
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